
Vorwort

Es sind nun über zehn Jahre vergangen, seitdem das Rote Heft
zur Wasserversorgung erstmals veröffentlicht wurde. In der
Zwischenzeit haben sich einige gesetzliche Grundlagen ver-
ändert, z.B. in Bezug auf den Trinkwasserschutz, und auch
technische Neuerungen in der Wasserversorgung und der
Löschtechnik wurden eingeführt.

Wasser bleibt aber nach wie vor das vielseitigste und
preiswerteste Löschmittel. Der Löschwasserversorgung und
-bevorratung muss, insbesondere unter dem Gesichtspunkt
des Trinkwasserschutzes, auch aus Sicht der Feuerwehr und
der seit 2001 eingeführten gesetzlichen Änderungen noch
mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden als bisher schon,
damit dieses Löschmittel im Einsatzfall in ausreichenderMenge
und zeitnah zur Verfügung steht.

Sich rasch ändernde Bedingungen in der Infrastruktur von
Gemeinden oder Industriegebieten stellen die Feuerwehren bei
der Brandbekämpfung immer wieder vor große Herausforde-
rungen. Der Sparzwang vieler Kommunen, die öffentlichen
Leitungsnetze nur noch für die Trink- und Brauchwasserver-
sorgung auszulegen, führt zwangsweise dazu, dass neue
Lösungen für die Löschwasserbevorratung und den Transport
von einer Wasserentnahmestelle (man spricht nicht mehr von
Hydranten) zur Brandstelle gesucht werden müssen. Auch das
Thema der Vegetationsbrandbekämpfung rückt immer mehr
in den Fokus der Betrachtungen bei der Vorhaltung von
Löschwasser abseits von bebauten Gebieten. Daher sollten
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sich die Verantwortlichen der Feuerwehren in ihrem Einsatz-
gebiet rechtzeitig mit den Gegebenheiten und der vorhande-
nen Infrastruktur vertraut machen und sich auch nicht scheu-
en, auf unzulängliche oder mangelhafte Lösungen oder
Lücken in der Löschwasserversorgung aufmerksam zu ma-
chen.

Um ein Grundverständnis für das Thema zu schaffen,
werden in diesem Roten Heft/Ausbildung kompakt die Zu-
sammenhänge der öffentlichen Wasserversorgung und die
Beziehungen zum Feuerlöschwesen sowie die gängigen Tech-
niken und Einrichtungen zur Löschwasserförderung, aber auch
zur Trinkwasserversorgung in Notzeiten, beschrieben, ergänzt
um die Hinweise zum Trinkwasserschutz, der in den letzten
Jahren in Fachgremien heftig diskutiert wurde und zu teils
schon großen Veränderungen im taktischen und technischen
Verständnis der Feuerwehren geführt hat bzw. führen wird.

Aus Platzgründen wird sowohl auf die Wassergewinnung
und -aufbereitung als auch auf die Pumpen-, Schlauch- und
Armaturentechnik nur insoweit eingegangen, wie es für das
Verständnis der Zusammenhänge erforderlich ist. Hier wird auf
die weiterführende bzw. ergänzende Literatur und auf den
jeweiligen Betreiber der öffentlichen Wasserversorgung ver-
wiesen.

Für Ergänzungen, Erfahrungen oder Hinweise bin ich sehr
dankbar und werde diese gerne bei einer Folgeauflage berück-
sichtigen.

Thomas Zawadke
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